
Nds. GVBl. Nr. 4/2020, ausgegeben am 19. 3. 2020

37

Niedersächsische Verordnung
zur Bekämpfung der Corona-Virus-Krankheit COVID-19

Vom 18. März 2020

Aufgrund des § 32 Satz 1 des Infektionsschutzgesetzes vom
20. Juli 2000 (BGBl. I S. 1045), zuletzt geändert durch Artikel 1
des Gesetzes vom 10. Februar 2020 (BGBl. I S. 148), in Verbin-
dung mit § 3 Nr. 1 der Subdelegationsverordnung vom 9. De-
zember 2011 (Nds. GVBl. S. 487), zuletzt geändert durch Ver-
ordnung vom 17. März 2017 (Nds. GVBl. S. 65), wird verordnet:

§ 1

(1) In Krankenhäusern, die in den Krankenhausplan des
Landes Niedersachsen nach § 6 des Krankenhausfinanzie-
rungsgesetzes und § 4 des Niedersächsischen Krankenhausge-
setzes aufgenommen sind oder einen Versorgungsvertrag nach
§ 108 Nr. 3 des Fünften Buchs des Sozialgesetzbuchs (SGB V)
abgeschlossen haben, sind noch nicht begonnene medizini-
sche Eingriffe und Behandlungen auszusetzen, die nicht drin-
gend medizinisch notwendig sind. 

(2) Patientinnen und Patienten, die bereits aufgenommen
wurden und bei denen Eingriffe und Behandlungen nach Ab-
satz 1 auszusetzen sind, sind zu entlassen. 

(3) Die Entscheidung über die dringende medizinische Not-
wendigkeit obliegt dem ärztlichen Personal des Krankenhau-
ses.

(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten für Privatkrankenanstalten
nach § 30 Abs. 1 Satz 1 der Gewerbeordnung sowie für Vor-
sorge- und für Rehabilitationseinrichtungen nach § 107 Abs. 2
SGB V entsprechend.

§ 2

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung in
Kraft und mit Ablauf des 18. April 2020 außer Kraft.

Hannover, den 18. März 2020

Niedersächsisches Ministerium
für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung

R e i m a n n

Ministerin


